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witſch.

möglich !

weiter ?
helfen

Er geht

igriger

ihn nicht . Ich weiß , daß

‚
daß man ihm helfen muß ;

der Art, daß man iebe ermutigt .

Ljuba . Wodurch denn ?

Durch unſere ganze R itigkeit . Unſer ganz es

alle Kenntniſſe muß man in den Dienſt des Volke

—ſein Leben darf man aber nicht hingeben .

Ljuba . Papa ſagt , gerade das ſei notwendig .

Boris . Das verſtehe ich nicht . Man kann

dienen , ohne ſein Leben zugrunde
˖

meine Zukunft einrichten .

Ljuba . Ich will , was du willſt .

Boris . Und dieſe Ohrringe , das Kleid

Ljiuba. Die
O ige kann man verkaufen, das A iſt

nicht viel wert . Trotzdem braucht man ja nicht als

ſcheuche heru mzulaufen .

Boris . Ich möchte noch mit deinem Vater ſprechen. Was

meinſt du, bin ich ihm im Wege , wenn ich ihn im Dorf aufſuche

Ljuba . D ucha
s nicht . Ich ſehe, daß er dich gern hat .

Geſtern wandte er ſich meiſtens an dich.

Boris (leeert ſeine Kaffeetaſſe).
id

Ljuba . Ja , geh nur . Ich

Beide (gehen ab).

d Tonja wecken.

verwandlung .
D orfſtraße

te liegt , mit dem Scha bedeckt, Iwan Sjabrem .

Erſter Auftr
Iwan allein.

Vor ſeiner !

Iwan (ruft ). Maalaſchkal
(Hinter der Hütte kommt ein ſchmächtiges 53A9 kädchen mit einem

Kleinen auf dem Arm zum Vorſchein. Der Kleine ſchreit. )

Zweiter Auftritt .

Iwan und Malaſchla mit dem Kleinen .

Jwan . Waſſer . Trinken !

Malaſchka (geht in die Hütte

ſchreien. Sie kommt mit einem Krug voll Waſſer) .
dort hört man das Kind lau
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zu Hauſe .Iwan . Ach, wenn doch dergeläutetꝰ

Malaſchka . S
der gnädi

Tod

chon vor
ge Herr .

Mikolat
Jwanowitſch 0

ein paar

tritt auß).

Dritter 2
Die Vorig

Na ? Du biſt hierJa , wegen der Fliegen .Iſt dir jetzt warm ?Brennt alles wie Feuer.Uikolai . Wo iſt denn PeterꝰIwan . Ach wo, bei ſolchemer, um einzufahren.
Aikolai . Und da
Iwan . Das

Felde holen .
(Ein ſchwa

luftritt .
en und NikNikolaf .

Iwan .
Hikolai .
Iwan .

zu Hauf
Wetter .

ſagt man mir , er ſolſtimmiß der Poliziſt will
ugeres Weib kommt miſchlägt M t einer Hafer,alaſchka ſofort in den Na

Vierter Auftritt .Die Vorigen und
läßt du den

Immer nur
ult). Ich bin

das Weib.
Kleinen all

auf der S

gerade

Weih. Weshalbwie er brüllt . J

Malaſchka (hewollte trinken .
Veib. Ich werd ' dichgrüß Gott , Väterchen Nikolhier ! Alles muß ich alleimehr . Und da wirft1us Gefängnis . Der

kriegen! GSie ſiehtai Iwanowitſch.
beſorgen ; hab⸗man den letzten,

Taugenichts aber räkelt

Straße he
herausgekon

Er ſchreit , weil e

IJwan. Weshalb hauſt du den Kleinenſchreit. Ich ſag ' s der Mutter .Malaſchla. Das tu nur .Iwan (trinkt). Sollteſt bei Demkins1Malaſchla . Da bin ich geweſen . Diiſt auch niemand z

käme. Hat ' s

Stunden .

e7

Auf

haben nichts .

2. Aufzug.
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ungrig iſtim etwas Milch bitten
Ke

olai Iwanowitſch .
draußen ?
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das reie
quieten u

Iwa⸗
Bori :



zug.

ner , daß

Fungrig iſ
Nilch bitten
nichts . S5.

zit Mittag

da kommt

Hitze.

Felde iſt

ingnis ! K

vom

rke undInd

doch,
gern !
Bater

Ah, 0 4

iden

raft
itet,
imn.

2. Aufzug.
Das Licht leuchtet in der Fi

Rikolai. Was redeſt du ! Er iſt doch krank .

Weib. Schön krank ! Bin ich nicht krank ? Wenn ' s ar

die Arbeit geht , iſt man krank . Aber faulenzen und mir

die Zöpfe ausreißen
das kann er. Soll er doch ver⸗

recken wie ein Hund : vas ſchert ' s mich !

Rikolai . Das iſt Sünder Fühlſt du das nichtꝰ

weib . Ich weiß , daß es Sünde iſt , kann aber mein Herz

nicht zwingen . Trag ' ein Kind im Leib und arbeite für

zwei.
Die andern Bauern haben abgeert ntet ; bei uns ſind

zwei Viertelmorgen noch nicht geemäht . Ich müßte Garben

bind
den,

kann aber nicht . Bin zu Hauſe nötig , muß nach

den Ki indern ſehen .
Rigolai. Den Hafer will ich mähen laſſen durch Arbeiter ,

und binden auch.

Weib. Das Binden iſt nicht ſchlimm
—das beſorge ich

ſelbſt ; wenn nur erſt gemäht iſt . Was glauben ?

Iwanowitſch , muß er wohl ſterben ? Geht ihm dochſehr

ſchlecht.
Mikolai . Ich weiß nicht . Gewiß ſteht es ſchlecht mit ihm.

haus .
Ich denke, man bringt ihn ins Kranker

Weib. Ach He urgottl Sie beginnt laut zu weinen. ) Bring

ihn nicht fort , laß ihn hier ſterben . Zu ihrem Manne. ) Was

haſt du ?
Jwan . Ins Krankenhaus will ich. Hier hab' ich' s

ſchlimmer als ein Hund . D

Weib. Nun weiß ich ſchon gar nichts mehr . Hab ' den

Malaſchka , mach das 5 Mittageſſen zurecht .
Verſtand verloren .

mikolai . Was Habt ihr denn zu eſſen ?

Weib. Was wird 8ſein ?ꝰ Kartoffel und Brot . Und auch

das reicht nicht . Gie geht in die Hütte. Man hört ein Schwein

quieten und das Kind ſchreien. )

Fünfter Auftritt .

Die Vorigen ohne das Weib .

Zwan (ſtöhnt). Ach Gott , könnte ich doch ſterben .

Boris ( kommd) .
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Sechſter Auftritt .
Die Vorigen und 2
Ihnen irgendwie
ſein!9

lebt kaum n
dasverſteht
haltten? W

Boris . B

Boris . Kann ich
Uikolat . Nützlich

Nützlich ſein können S
worauf wir

nützlich ſein ;
Das Leiden ſitzt zu tieß Rikolai .

Sie nur ſich ſelbſt , ind em Sie erkunſer Glück b

er

kennen , ſitzen , nichtegründen . Da iſt eine
Familie einzurichten

fünf Kind er , die Frau
ſchwanger; der Mann krank, nichts wenigſtens

gu eſſen als Kartof ffel. Je bt entſche idet ſich d Frage
man im nächſten Jahre ſatt wird oderman nicht . Womit auchꝰ Ich bWer iſt aber dieſer Arbeiter ꝰ EbeWirtſchaft durch

oh ohne zu wnicht. Helfen lann
Sohn , wierge ihr 3

— ich das abenſolch armer T
deſorg0

Teufel ,
Leben habe

Trunkenheit, Not zugrunde Kf00 iſt. das kann

Borig .
Verzeihung, was tun Sie dei in aber hier ?

Uikolai . Ich

ich ſagen ,
lerne meine Lage kernnen ,Garten beſorgt , erfahre , wer unnſern Hauſe es
unſer Haus baut , uns kleidet und eernährt, und kann

Bauern mit S
Senſen , WJeiber mit (Rechen ( Tommen undverber gen ſich). kann

9 ˖iuß ich
Siebenter Auftritt .

˖ hlr Dor

Die Vorigen . Bauern und 8Zünerinnent.
miſKolai Gält einen an). Jermil , willſt du ihn

Lohn dden Hafer mähen d en nicht gegen
f 0 tgee 1

Oie Wor

FJermil Een Kopf ſchüttelnd). Ich
58 von Herzen gern ,

Peter 6

kann aber
unmöglich

abkommen, hab' das eigene !
moih nicht Chriſti 8

eingefabren.
5 2 wir daran . Wie ſteht ' s

wird der Iwan ſterben ?
Weibel !

Ein 3 01

Nikolai

8Ob Onkel Sebaſtian es
ſurhrlehmen die Eing

wirdꝰ Sebaſtian SDa
wird ein Mäher geſuch

Poliziſt

Scloglan Vermiet du ddich doch. Heute ſcaafft8fürs
Mikola

ganze Jahr .

was ich

Die Bauern (gehen weiter).

ſo leben .Achter Auftritt .

4

Die Vorigen ohne Bauern und Weiber. 2
Mikolat. Lauter halb verkrhungerte , kranke oft ſchon alte

17* Draußen

Leute, die allein von
und Waſſer leben. Der Greis

850815fl

da hat einen sBruch, r ihm viel Schmerzen mac bt; dabei
EEER

arbeitet er von vier Uhr früh bis zehn Uhr abend. §S und



unſern
ernährt .

lebt kaum noch. Wir dagegen ? 2

das verſteht , ruhig weiterleben und J

balten ? Was ſage ich: Chriſten ? Wilde Tiere hand

Zoris . Was ſoll man denn tu 1

mikolai . An dem Böſen nicht teilnehmen ;

ſitzen , nicht die Frucht ihrer Arbeit verzehren . Wie das

einzurichten iſt, weiß ich nicht . Hier handelt es ſich darum .

wenigſtens war das mit mir der Fall . Ich habe gelebt

ohne zu wiſſen , wie ; ohne zu begreifen , daß ich Gottes

Sohn , wie wir alle Gottes Söhne und Brüder ſind . Als

i1 das aber begriff , daß wir alle gleiches Recht auf de

hab wurde mein Leben ein ganz anderes .
D

daska un ich Ihnen jetzt nicht erklären. Nur das eine will

ich ſagen , daß ich früher blind war wie die Meinigen zu

etzt aber bin ich ſehend geworder

h muß ſehen . Und weil ich ſehe

Übrigens davon ſpäter . Jetzt

einen

Hauſe es noch ſind . J

und kann nicht anders ,
ͤ

kann ich nicht ſo weiterleben .

muß ich tun , was ich kann .

Der Dorfpoliziſt , Peter , ſein weib und kleiner Anabe ( ommen

Neunter Auftritt .

Die Vorige Der Poliziſt . Peter , ſein Weib und ſein Sohn .

Peter (fällt Nikolai Iwan owitſch zu Füßen) . Verzeih mir ,

Chriſti willen , ich gehe zugrun nde! Was wird aus meiinem

Weibe ! Könnte ich we nigſtens gegen 2Bürgſchaft freikommen .

Ich fahre zum Gericht und mach
Rikolai ( zum Poliziſten )

die Eingabe . Kannſt du 5
jetzt nicht freilaſſen ?

Poliziſt . Wir haben Befehl , ihn aufs Amt zu bringen .

Hikolai . Alſo dann geh mit; ich beſorge Hilfe und tue,

was ich kann . Das bin ich ſelbſt . Wie kann man nur

ſo leben . (Er geht ab. )

vVerwandlung .

Wieder auf dem Gut .

Draußen Regen. Gaſtzimmer mit Flügel . Tonja hat eine Sonate von

Schumann geſpielt 415 ſitzt noch am Flügel. Dane

Boris ſitzt. Liuba, Liſa, Mitr Jermil ſch⸗ der J

ſind vom Spiel ergriffen.
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